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Patentangelegenlieiten und Neuerungen.

Federnzug -Register
von J. Sehweiter, Maschinenfabrik, in Horgen.

(Mit einer Zeichnung.)

Seit einigen Jahren kommen für
den Tiefzug der Schäfte oder Flügel
statt der sonst gebräuchlichen Federn
oder Gewichte sogenannte Federnzug-
Register zur Verwendung. Durch diese

Apparate wird der Verschluss der
Geschirre bedeutend vermindert und
der gute Gang des Zettels wesentlich
erhöht. Dies kommt daher, weil die

Spannung des Geschirres ganz nach
dem Bedürfniss des aufgelegten Zet-
tels (Kette) regulirt werden kann und
der Aufzug im Gegensatz zu den ge-
wohnlichen Geschirrfedern nach und
nach schwächer wird. Der Apparat
bietet auch vollständigen Schutz gegen
das sehr verderbliche Brechen der
Geschirr federn, wodurch oft Geschirr
und Zettel ruinirt werden.

Das neue patentirte Federnzug-
Register von J. Sehweiten bietet nun
andern Apparaten gegenüber folgende

Vorzüge: Es ist zweiseitig, wodurch der Flügel
immer in seiner richtigen Stellung bleibt und sich

sehr ruhig bewegt. Durch sehr bequemes Verstellen
zweier Stellschrauben können alle Flügel gleichzeitig
in der Spannung verändert werden. Die einzelne Feder

ist nicht zu stark und kann durch leichten Handgriff
versetzt resp. deren Zug verschwächt oder verstärkt
werden. Sämmtliche Federn sind aus bestem Stahldraht

angefertigt, somit sehr solid und dauerhaft. Die

Schlingkanten-Apparate, welche gewöhnlich auf dem
Boden festzuschrauben sind, können leicht auf dem

Register angebracht werden.
Die Schwingen des letzteren sind erst dann an

.die Flügel (Schäfte) des Geschirres zu hängen, wenn
letztere vollständig regulirt sind. Dabei zu beobachten

ist, damit dieselben nicht aufsitzen, wenn die Schnüre

nachgeben, dass die Nase der Schwingen in der unter-
ston Stellung über der Anschlagtraverse steht. E. O.
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Die Drahtgazelitze mit Doppelführung.
(Mit einer Zeichnung.)

Aehnlich der Gazclitze, die in der letz-
ten Nummer unserer „Mittheilungen" bc-

schrieben wurde, ist in Deutschland eine

Gazelitze aus Stahldraht mit Doppelführung
patentiert worden (Deutsches Reichspatent
Nr. 88,802, Zusatz Nr. 95,253).

Durch dieselbe erzielt man : Fehler-
freie Wàare, grössere Leistung und grosse
Dauerhaftigkeit. Sie ist für Baumwolle,
Wolle, Leinen und Seide verwendbar, wird
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für grobe Ware aus starkem Stahldraht, für dicht
eingestellte Artikel aus feinem Stahldraht verfertigt.

Die Arbeitsweise dieser Gazelitze ist gleich der

in letzter Nummer dieses Blattes beschriebenen Litze,
und ist daher aus den drei beigegebenen Zeichnungen
leicht ersichtlich.

Auch diese Gazelitzen können für Doppeldreher
angewendet werden, indem man eine Litze wie ge-

wohnlich, die andere in verkehrter Richtung arbeiten
lässt.

Diese Drahtgazelitzen können durch die mech.

Weberei Singeisen & Horn in Fahrnau (Baden) oder
durch die Firma H. Kühn & Comp., Drahtlitzenfabrik
in Chemnitz, welcher der Alleinverkauf durch obige
Firma übertragen wurde, bezogen werden. Preis per
1ÜOO Stück Mk. 55. AI. Eder.

Friktions-Regulator
von Rud. Schwander, Basel.

(Mit Zeichnung.)

Schon seit vielen Jahren wurden an den verschiedensten Stühlen der diversen Web-

stuhlsysteme Versuche mit Frictionsschaltungen gemacht. Der Erfolg war jedoch stets
ein geringer, denn wenn auch anfänglich die betreffenden Regulatoren gut funktionirten,
so mussten sie nachträglich doch nach kürzerer oder längerer Zeit wieder durch andere

Schaltvorrichtungen ersetzt werden. Sic waren oft un-
mittelbar, d. h. es durften die Schalttheile nicht ge-
schmiert werden und auch sonst kein Gel dazu kommen,
weil andernfalls dieselben unrichtig und ungleichmässig
funktionirten. War die Frictionsschaltung mittelbar,
so hatte man nach geraumer Zeit eine zu grosse

Abnützung zu konstatiren, weil man die betreffenden

Schalttheile zu wenig mit Oel versehen hatte; die

Schaltung versagte und wurde werthlos.

Es scheint nun, dass langjährige praktische Er-
fahrungen dennoch ermöglichten, die richtige Kon-

struktion für eine solche Schaltung zu finden. Der

Frictions-Schaltapparat von Rud. Schwander, Mech.

Werkstätte, Basel, Müllerweg 146, welcher schon seit

einigen Jahren in Bandwebereien und auch schon

längere Zeit in einer Stoffweberei zur Zufriedenheit

funktionirt, zeichnet sich, wie beistehende Abbildung
zeigt, durch Einfachheit aus, wesshalb er auch leicht

zu handhaben ist. Er kann mit Leichtigkeit an jedem
Webstuhle angebracht werden. Der grösste Vortheil

liegt jedoch in genauem sichern Arbeiten. Die Halt-
barkeit ist so ausser allem Zweifel, dass, gewaltthätige
Beschädigungen ausgeschlossen, eine Garantie von fünf
Jahren geleistet wird. Für die Schaltung, wie auch

für die Aufhaltung, wirken je zwei etwa drei cm.

lange Bremsbacken gegen die Ränder der glatten
Schaltseite. Die betreffenden Theile brauchen nicht

geölt zu werden, dagegen werden sie ihren Dienst
doch nicht versagen, wenn sie auch etwas ölig werden.

Der neue Rechnenstab von Hannyngton.
(Mit zwei Zeichnungen).

Endlich hat sich ein genaues Instrument gefunden,

das sich in den Bureaux aller Branchen rasch ein-

bürgern wird, und das die bisher gebräuchlichen Rech-

nenapparate aus Holz und Papier an Genauigkeit und

Zuverlässigkeit wirklich übertrifft. Im nächsten Blatte
werden wir eine kurze Instruktion für die verschieden-

sten Rechnungsarten folgen lassen, für diesmal be-

gnügen wir uns mit der Beschreibung des Instru-
mentes.

Bekanntlich ist die Genauigkeit der Resultate mit
dem gewöhnlichen Rechnenstabe sehr beschränkt und

die auf Papier gedruckten Skalen sind zu wenig dauer-

haft. Beide Nachtheile hebt der neue Schieber auf

und wir wollen nun sehen, wie weit sich Vortheile
des Stabrechnens mit einer bisher unbekannten Ge-

nauigkeit vereinigen lassen.

Viele Fabrikanten suchten die Sache durch Ver-


	Die Drahtgazelite mit Doppelführung

